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Manches Gemeinfame in Anordnung und Ausführung erhielten die bürger- 
lichen Wohgebäude In der Regel legte man fie auf fchmalem aber tiefem 
Grundplane in dichtgedrängten Reihen an. Häufig haben fie in der Front eine 
Breite von nur drei Fenftern. Diefe rückte man dicht zufammen, bildete fie hoch 

und breit, fchied fie durch fchmale Mauerpfeiler und theilte die einzelnen durch 
Steinpfoften, fo daß nur auf den beiden Ecken eine größere Mauerfläche fich 
bot. Erker, die oft als Eckthürme vorfpringen, dienten als befonderer Schmuck 
der Facade. Auch liebte man Figuren auf Confolen und unter zierlichen Bal- 
dachinen anzubringen. Den Giebel ordnete man in der bereits befchriebenen 

Weife an. Manchmal aber gab man 
dem Gebäude ein hohes Walmdach, 
wie am fteinernen Haufe zu Frankfurt 
a. M., deffen pyramidalifch zurückwei- 
chende Spitze man durch einen kräfti- 
gen Fries und Zinnenkranz zum Theil 
verdeckte, fo daß der Bau dadurch den 
Schein eines horizontalen Abfchluffes 
und zugleich einen burgähnlichen Cha- 

rakter erhielt. So bildeten die meift 
fchmalen, hohen Häufer, dicht an einan- 

der gedrängt, eine Reihe felbftändig auf- 
fteigender Maflen, welche in ihrer Ge- 
fchloffenheit und der durch den Giebel 
fcharf hervorgehobenen Befonderheit 

ein fprechendes Bild der aus freien, 
mannhaften Bürgern beftehenden flädti- 
fchen Gemeinden des Mittelalters ge- 
währen. Oft ruht der vordere Theil 
des Haufes auf kräftigen Pfeilern und 
Bögen, fo daß eine Art von überwölb- 
ter oder flachgedeckter Vorhalle fich vor 
dem Haufe hinzieht. Diefe fetzt fich dann 

gewöhnlich unter den Nachbarhäufern Fig. 596. Holftenthor in Lübeck. (Baldinger.) 
fort, fo daß ein ununterbrochener Bogen- 

gang, die fogenannten „Lauben“, zum Vortheil des gewerblichen Verkehrs und 
Kleinhandels, fich an den Straßen hinzieht. Im Uebrigen hatten die Häufer bei 
aller Schönheit des Aeußeren nicht viel Luft und Licht, auch im Inneren weder 

große Bequemlichkeit noch befonderen Schmuck. Mit dem, was der Bürger zum 
Prunk aufwandte, wollte er zugleich nach außen repräfentiren, damit ein Strahl feines 

Glanzes auf die Vaterftadt zurückfiele.. Bei der inneren Anordnung bildet faft 
überall, befonders in den Handelsftädten, ein großer Flur, in deffen hohe, ge- 
räumige Halle man von der Straße aus unmittelbar eintritt, das Centrum für 
den Verkehr des Haufes. Namentlich in den Wohnhäufern der reichen Kauf 
herren ift hier der Ort für das gefchäftliche Leben, das von einer daneben oder 

auch im Hintergrund der Halle angebrachten Comptoirftube aus geleitet wird. 
Eine Treppe führt von der Halle zu einem Söller, der die Verbindung mit den 

Wohn- und Schlafgemächern des oberen Gefchoffes vermittelt, und von deffen 

Wohn- 
gebäude.


